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§ 20. Die Zeit des Stanislaus August (17OU—1789)

des Lautwerdens solcher Anschuldigungen gilt es daher, sich bei der
gerichtlichen Untersuchung nicht durch die erwähnten Gründe leiten

zu lassen, sondern an konkrete Beweisstücke zu halten, die unmittel¬

bar den vorliegenden Fall betreffen und das den Juden zur Last ge¬

legte Verbrechen klarzustellen vermögen“.
Gleichzeitig wandte sich der Älteste des Kahalsejms oder des

Waad von Polen (Senior coetus judaici in Regno Poloniae) Meir Je-
welijowicz unmittelbar an die Krone. Er unterbreitete dem König
außer den vom päpstlichen Nuntius aus Rom erhaltenen Anweisun¬

gen auch die alten, von den polnischen Herrschern verbrieften Pri¬

vilegien, die, auf das Gleiche hinauslaufend, den Gerichten unter¬

sagten, das Vorurteil vom jüdischen ßlutgebrauch zum Ausgangs¬

punkt zu nehmen und es ihnen zur Pflicht machten, den konkreten
Tatbestand ohne alle Voreingenommenheit klarzustellen. Am 2 3 . März

1^63 bestätigte August III. die von seinen Vorgängern verliehenen

Privilegien wie auch die neuerdings vom Papste erteilten Anweisun¬

gen. Damit ward der Seuche der Ritualmordprozesse, die in solchem

Ausmaß in der jüdischen Geschichte weder früher noch später in
Erscheinung getreten ist, ein Ziel gesetzt. Bald sollte freilich Polen

als ein selbständiger Staat überhaupt nicht mehr in Betracht kom¬

men: das Reich stand vor einer politischen Krise, die es seiner völli¬

gen Auflösung entgegenführen sollte.

§ 20. Die Zeit des Stanislaus August, der Haidamakengreuel und der
ersten Teilung Polens (176A—1789)

Nachdem der Günstling der Kaiserin Katharina II., Stanislaus

Poniatowski, unter dem Drucke der russischen Militärgewalt zum

polnischen König gewählt worden war, verfiel Polen vollends dem

Chaos. Der unausgesetzte Hader der von den Magnatenhäusern der
Czartoryski, Potocki, Branitzki, Radziwill geführten und sich zu Son¬

derkonföderationen zusammenschließenden Parteien, die sich teils für
gemäßigte Reformen einsetzten, teils für die alte Ordnung eintraten,
der Streit um die Emanzipation der „Dissidenten“ (der Orthodoxen
und Reformierten), das Ränkespiel der russischen, preußischen und
österreichischen Diplomatie und namentlich die direkte Einmischung
des russischen Residenten in die innerpolnischen Angelegenhei¬
ten, die von den Sejmdeputierten getriebene Obstruktion, der neue
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